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Dieser Beitrag stellt einen Einblick in das laufende Promotionsprojekt unter dem Arbeitstitel
,Schreiben in der Lauberwerkstatt’ dar.

Texte aus mehr als 100 der Forschung bekannten Handschriften werden unter dem Be-
griff Historienbibel' zusammengefasst (vgl. Handschriftencensus 2023 [a]), der aufgrund
seiner Unschéarfe Schwierigkeiten bereitet. Denn gerade diese Unscharfe ist Anzeichen
der charakteristisch hohen Varianz dieser Texte. Die noch immer treffendste Definition
des Begriffs ,Historienbibel’ liefert Vollmer 1912:

Ich verstehe im folgenden unter deutschen Historienbibeln deutsche Prosatexte, die
in freier Bearbeitung den biblischen Erzéhlungsstoff, moglichst vollstandig, erweitert
durch apokryphe und profangeschichtliche Zutaten und unter Ausschluf3 oder doch Zu-
ruckdrangung der erbaulichen Glosse darbieten, ganz gleichgiiltig, ob dabei gereimte
Quellen oder die Vulgata, Historia scholastica, das Speculum historiale oder sonstige die
heilige in Verbindung mit profaner Geschichte behandelnde Texte als Vorlage dienten
(Vollmer 1912: 5).

Nach den unterschiedlichen Quellen, auf die die Texte zurlickgehen, und nach ihren
Schreibsprachen gliedert Vollmer die Historienbibeln in neun Hauptgruppen, wobei bei
den Redaktionen | bis Il die Untergruppen la, b, ¢; lla, b, ¢ sowie llla und b unterschieden
werden (vgl. Vollmer 1912: 8-36). Diese Unterteilungen versuchen, der enormen Varianz
dieser Texte gerecht zu werden, doch selbst innerhalb der Untergruppen wird beson-
ders im Textbestand die Uneinheitlichkeit deutlich:

Der Bestand an biblischen und auBerbiblischen Blichern in den ,Hbb." ist unterschiedlich
und auch innerhalb der einzelnen Gruppen durchaus unfest; [Nach Vollmer] 1aBt sich
in bezug auf Inhalt und Aufbau einer ,Hb.' jeweils nur flir eine Hs. Genaues sagen [...]
(Gerhardt 1983, Sp. 69f.).

Diesem Problem wird im Folgenden nachgegangen: Ist der Textbestand” innerhalb
einer Untergruppe der Historienbibeln tatsachlich fiir jede Handschrift so einzigartig,
dass Gruppierungen scheitern?

Dazu soll eine Gruppe mit moglichst vielen (berlieferten Textzeugen zugrunde ge-
legt werden, bei der die Varianz im Textbestand besonders deutlich wird: Die Redaktion
Ila mit 17 vollstandigen Handschriften scheint besonders geeignet zu sein (vgl. Hand-
schriftencensus 2023 [b]). Eine wissenschaftlichen Standards genligende Edition liegt
nicht vor, einzig die bereits 1912 durch Vollmer scharf kritisierte Edition Merzdorfs, die
sich vor allem an den beiden Dresdener Handschriften orientiert (vgl. Vollmer 1912: 8).
Auch eine stemmatische Betrachtung der Uberlieferungsstrange steht noch aus. Vollmer
hielt nur skizzenartig einzelne Verwandtschaften zwischen Handschriften fest (Vollmer
1912: 104-125, besonders 115).

Die Redaktion lla stellt eine beinahe wortliche Prosaauflosung der ,Weltchronik'
Rudolfs von Ems dar. In seiner kiirzeren Version, der Merzdorfs Edition folgt, endet der
Text bei Salomon und Atonias (vgl. Merzdorf 1870: 900). Die durch Vollmer sogenannte



,Fortsetzung’ (vgl. Vollmer 1912: 8) fiihrt ihn weiter bis Ahab. Zusatzlich kann der Psal-  Auf den ersten Blick scheinen sich schon anhand des Textbestandes Gruppierungen in-
ter eingefiigt sein und eine Prosaauflosung des ,Marienlebens’ des Bruders Phillipp.  nerhalb der Redaktion Ila zu ergeben. Sieben Handschriften beinhalten alle vier Textteile,

Folgende Verteilung der Textteile liegt in den Handschriften vor: fiinf weiteren fehlt nur der Psalter und die ibrigen fiinf haben Textbestande in unter-
schiedlichen Kombinationen. Um zu klaren, wie die Auswahl der Textbestandteile getrof-
_ Weltchronik | Psalter (P) | Fortsetzung | Marienleben fen wurde, ist zu prifen, ob der Textbestand méglicherweise vorlagenabhéngig war. Im
Signatur (W) (F) (M) Folgenden sollen die 17 vollstandigen Historienbibeln der Redaktion lla Uberlieferungs-
Augsburg, Staats- und Stadtbibl., | ja nein ja e strangen zugeordnet werden, deren Textbestand zu bestimmen ist.
2°Cod. 50
Berlin, Staatsbibl., Hdschr. 362 ja nein ja nein Die Uberlieferungsstringe der Historienbibel IIa
Bonn, Universitatsbibl.,, Cod. S 712 | ja ja ja ja
Darmstadt, Universitats- und ja nein ja ja Zur Unterscheidung der Uberlieferungsstrange werden Textvergleiche herangezogen.
Landesbibl., Hs. 1 Da vier Handschriften das ,Marienleben’ fehlt und zehn der Psalter, sollen sich die fol-
Dresden, Landesbibl, Mscr. A49 | ja — — ia genden Betrachtungen auf die in allen Handschriften enthaltene Weltchronik’ konzen-
Dresden. Landesbibl. Mscr. A 50 | i - ; : trieren. Es wurden flinf Beispiele ausgewahlt, um einen knappen Uberblick tiber die
sl ser. J.a ne!n .nem ne!n unterschiedlichen Lesarten einzelner Textstellen zu bieten. Da es sich bei diesem Teil
Frauenfeld, Kantonsbibl., Cod. ja nein ja nein des Historienbibeltextes um eine beinahe wortliche Prosaiibertragung der ,Weltchro-
Y19 nik’ handelt, wird der Rudolf'sche Text nach der Edition von Gustav Ehrismann als Ver-
Koln, Hist. Archiv der Stadt, Best. | ja nein ja ja gleichsgrundlage dienen. Ihm gegeniibergestellt werden alle Auflésungsvarianten der
7010 (W) 250 Textstelle mit je einem Transkriptionsbeispiel aus einer Handschrift. In der abschlieBen-
Kopenhagen, Kénigl. Bibl,, Cod. | ja ja ja ja den Tabelle, die wieder alle Handschriften verzeichnet, wird notiert, welcher Variante die
Thott. 123 2° entsprechende Handschrift an dieser Textstelle folgt.
London, British Libr.,, MS Add. ja nein nein nein* Textstelle 1:
24917 extstete & ; ;
Mainz, Stadtbibl., Hs. Il 64 ja nein ja ja Weltchronik A“f'f’sung A : Auflésung B :
Miinchen, Nationalmuseum, Cod. | ja ia ia ia [V. 5138] do tet Abraham (Zirich, 52v) Do .nu abraham | (Frauenfeld, 46v) Do Ni
2502 zehant, der edel gotez wigant wolt Abraham der Edel gottes
- - - - - - der edil Gotis wigant, vollenden also im gotte wigant als In got geheissen
Munchen, Staatsbibl., Cgm 1101 1 nein 1 1 als in Got hiez und im gebot: | geheissen vnd gebotten vnd gebotten hette [...]
Miinchen, Staatsbibl., Cgm 206 ja ja ja ja [..] hette [...]
Nelahozeves, Lobkowitzsche Bibl., | ja ja ja ja
Cod.VIEa5
Wiirzburg, Universitatsbibl., M. ch. | ja ja ja ja
f. 25
Zirich, Zentralbibl., Ms.C 5 ja ja ja ja

* Die Londoner Handschrift enthélt als zweiten Teil nicht das Marienleben,
sondern das ,Buch der Konige' (BdK) uiber Ahab hinaus (zu den Textbestan-
den der Handschriften vgl. auch Vollmer 1912: 12).



Textstelle 2: Textstelle 4:
Weltchronik Auflosung A Auflosung B Weltchronik Auflosung A Auflosung B Auflosung C Auflosung D
[V. 7136] ein wip im do ze (zirich, 72v) Vnd was sine (Miinchen, Cgm 1101, 70v) [V.13831] (Zirich, 130r) [...] | (Frauenfeld, (Miinchen, Cgm | (Miinchen, Cgm
wibe nam, tochter Sne= genant die qVnd waz sin dochter sne Moyses zlzim den eltisten von | 138r) [...] den 1101, 131v) den 206, 93r) den
der vater was genant Yram gebar jme zwen siine genant | genant die gebar yme zwen do nam der diet beschiet | Eltesten von eiltesten von der | eltosten von der
und si was Sue genant. her vnd Eman Dar noch nam | siine einer genant paris der die eltisten von | er jn vs zii sime | der beschied er | diet beschieter | diet beschied
du gebar im sa zehant er aber ein wip hies thamar | ander genant sara al der diet, raute Do sprach | jme vff zii same | yme vs mit sime | er jm was zii
zwene sulne, Her und Omam. | Die gebar jme zwen stine die er im ze rate Raute da sprach | Rate seinem ratt
darnah er abir ze wibe nam einer genant Paris der ander uz schiet, [...]
ein andir wip du hiez Tamar, Sara
dd gebar im al far vlvar ) Textstelle 5:
ze kinden zwene sune fesa,
das was Phares und Zara. Weltchronik Auflosung A Auflésung B Auflosung C
[V.16857] die boten (Zirich, 155v) Die (Miinchen, Cgm 1101, | (London, 200v) Die
vlren dannen sa, botten flirnt hindan 155v) die botten fiiren | botten flirent hin dan
Textstelle 3: wise lute als er die Vnd befiilhent in die hin danne 9Vnd be- hin dan in die lant
Weltchronik Auflésung A Auflésung B Auflésung C Auflosung D vant, lante gar eigentlichen | fiilhen in die lant gar | gar eigentlich [...]
[V.10405] ,mir (Zirich, 101r) (Frauenfeld, (Miinchen, Cgm | (Dresden, A 50, unde besahen in du teilen eigentlich
ist des wol ze Do / sprach 100r) Da sprach | 1101, 101v) Do 121v) Do sprach lant
mute moyses jch moyses Jch sprach moyses moises das du eigenliche fur unde
in minem willen, | gloub das ich gloube das ich jch gloub das ich | mich nit me wider.

dasich

niemer me ge-
sehe dih!'

,das td', sprah der
kunig, ,odir ih
heize bi namen
téden dih!"
[V.10410]
Moyses der
reine man

von Pharaone
kerte dan,

do er sin ange-
siht verswr.

hin zG sinim
kdnne er far
und gap in
gltes trostes vil.

dich niemer me
gesehe

dich niemer mer
gesehen mag

hie slchest ich
gloube das ich
dichnie mer me
gesehe

dich niemer me
gesehe Vnd fur
heim zii syme
kunige vnd gap
in giiten trost




Verteilung der Varianten

. Textstelle uns Auflosung

Signatur Textbestand
1 2 3 4 5

London, British Libr., MS Add. 24917* C W+BdK
Dresden, Landesbibl., Mscr. A 50** B A D n.l. B w
Dresden, Landesbibl., Mscr. A 49 B n.l. n. | n. | nl. W+M
Eiet]):?;t:it, Universitats- und Landes- B A D D B WHE+M
Miinchen, Staatsbibl., Cgm 206 B A D D A W+P+F+M
Mainz, Stadtbibl., Hs. Il 64 A B C C fehlt | W+F+M
Miinchen, Staatsbibl., Cgm 1101 A B C C B W+F+M
:(V?/I;,st(;ii.*Archlv der Stadt, Best. 7010 B A B fehlt | A W4E+M
Berlin, Staatsbibl., Hdschr. 382 B A B B A W+F
Frauenfeld, Kantonsbibl., Cod. Y 19 B A B B A W+F
::ngl;u;g(; Staats- und Stadtbibl., A A fehlt | A A WHE+M
Bonn, Universitatsbibl., Cod. S 712 A A A A A W+P+F+M
Minchen, Nationalmuseum, Cod. 2502 | A A A A A W+P+F+M
Wiirzburg, Universitatsbibl.,, M. ch.f. 25 | A A A A fehlt | W+P+F+M
Zirich, Zentralbibl., Ms. C 5*** A A A A A W+P+F+M
1K203p§:1hagen, Konigl. Bibl., Cod. Thott. W+P+E+M
gzgajlec:zg;/ess, Lobkowitzsche Bibl., W+P+E+M

* gestrichene Zellen verweisen auf nicht ausgewertete Textstellen.

** n. |." steht fir nicht lesbare Passagen. In Dresden, A 49 ist dies einem
schweren Wasserschaden der Handschrift geschuldet.

*** Durch weitere Textvergleiche deutet sich ein Vorlagenwechsel an, der in
diesen knappen Tabellen nicht deutlich gemacht werden kann: Die Kolner
Handschrift wechselt auf Blatt 163v von einer Vorlage des Frauenfelder
Stranges zu einer des Stranges um Miinchen Cgm 1101,

Anhand der Verteilung der Varianten ist es méglich, Uberlieferungsstrange zu benennen. Die
Redaktion lla geht auf finf Uberlieferungsstréqge zurlick. Der Strang der Londoner Handschrift
kann nicht untersucht werden, da ein zweiter Uberlieferungstrager als Vergleichsbasis fehlt.

Sehr uneinheitlich ist der Textbestand in der Gruppe um die Dresdener Handschriften.
Dazu passt, dass in dieser Gruppe flir keine zwei Handschriften die Lesarten in der Welt-
chronik'-Ubertragung genau (ibereinstimmen. Uber den gesamten Verlauf dieses Teils
des Textes sind die Lesarten in dieser Gruppe hochst uneinheitlich und Vorlagenwechsel
sind nicht auszuschlieBen. Eine Vorlage, auf die alle dieser Gruppe angehérenden Hand-
schriften zurlickgehen, ist nicht zu benennen, sie konnte aber bereits einige der hier mit
,D' markierten Textvarianten enthalten haben, die keiner der anderen Strange enthalt.
Dass Dresden, A 50 sowohl die Fortsetzung als auch das ,Marienleben’ fehlt, konnte
durch das Beenden der Abschrift bei einem scheinbar eigenstéandig gewahlten Kapitel
erklart werden: >Wie Atonias z( hulden kam< (fol. 282r). Wenige Kapitel eher bricht auch
Dresden, A 49 die Weltchronik' ab: >Wie dauit got sin opfer brahte vnd wie er die werck-
meister vs stichte< (fol. 185v). Darauf folgt in Dresden, A 49 allerdings das ,Marienleben’,
Moglicherweise wurde dafiir auch eine andere Vorlage genutzt. Der Darmstadter Hand-
schrift fehlt nur der Psalter, die Fortsetzung ist vorhanden. Von welcher Vorlage diese
abgeschrieben wurde, ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht geklart. Miinchen, Cgm 206
stellt die einzige Handschrift mit Psalter dar, die sicher einer anderen Gruppe zugewie-
sen werden kann als der um die Ziircher Handschrift. Da sie von der Kunstgeschichte
nicht der ,Lauberwerkstatt’, dem Kontext, aus dem die (ibrigen Historienbibeln dieses
Stranges stammen, zugeordnet wird (vgl. Bodemann. 2023 [a]), konnte es sich um die
Abschrift einer eigenstandigen Vorlage handeln. Diese Vorlage miisste aber im Bereich
der Weltchronik' enger mit der Gruppe um die Dresdener Handschriften verwandt sein.

Ublich ist der Psalter in der Gruppe um die Ziircher Handschrift. Die Historienbibeln
dieser Gruppe beinhalten alle vier Textbestandteile. Nur bei der Handschrift Augsburg,
2° Cod. 50, wurde der Psalter ausgelassen, obwohl sie sicher diesem Strang angehort.
Da diese Handschrift allerdings nicht wie die (ibrigen Handschriften dieses Uberliefe-
rungsstranges in der ,Lauberwerkstatt’ (vgl. Bodemann 2022 [a]) gefertigt wurde, kdnn-
te es sich auch hier um eine andere Vorlage handeln als die der Werkstatt.

Die mit ,A" markierten Lesarten dieses Stranges bilden fiir (beinahe) jedes Textbei-
spiel die Variante, die in den meisten Handschriften aller Strange vorkommt. Alle Text-
gruppen enthalten ,A'-Varianten?. Es deutet sich also an, dass die Uberlieferungsstriange
um die Dresdener Handschriften, um Miinchen, Cgm 1101 und um Frauenfeld in einem
Abhangigkeitsverhéltnis zum Ziircher Uberlieferungsstrang stehen. Fiir die Dresdener
Gruppe ist diese Beobachtung aufgrund der komplexen Vorlagensituation, die auch den
Textbestand betrifft, nicht ndher zu schéarfen.

Eine Konkretisierung des Verhéltnisses des Ziircher Stranges zum Strang von Miin-
chen, Cgm 1101 und dem von Frauenfeld ist allerdings moglich: Diese beiden Strange tei-
len entweder die Lesart ,A' oder sie weichen ab. Diese Abweichungen sind nicht selten
Kiirzungen, Verballhornungen oder Bezugsfehler von ,A' (vgl. Textstellen 1, 2, 4 und 5).
Die Abweichungen von ,A’ im Strang um Miinchen, Cgm 1101 und Frauenfeld sind von-
einander unabhangig. Sie treten niemals im jeweils anderen Uberlieferungsstrang auf.
Es kann also angenommen werden, dass die beiden Vorlagen, auf die die Strange um



Minchen, Cgm 1101 und Frauenfeld zuriickgehen, vom Strang um die Ziircher Hand-
schrift abgeschrieben worden sind.

Der Textbestand der Gruppe um Miinchen, Cgm 1101 ist fest: Er beinhaltet die ,Welt-
chronik’, ihre Fortsetzung und das ,Marienleben’, aber nicht den Psalter. Der Gruppe um
Frauenfeld fehlt das ,Marienleben’, sie enthalt nur die ,Weltchronik' mit ihrer Fortsetzung.
Eine Ausnahme bildet hier die Kolner Handschrift, die das ,Marienleben’ enthélt. Diese
Handschrift bietet wieder ein etwas komplexeres Bild: Auf Blatt 163v wird der Vorlagen-
strang gewechselt. Zuvor ist der Text dem Strang um Frauenfeld zuzuordnen, danach
dem um Miinchen, Cgm 1101. Dieser Wechsel erklart das Auftreten des ,Marienlebens'.

In den Gruppen um Zirich, Miinchen, Cgm 1101 und Frauenfeld tritt ein Vorlagen-
wechsel nur in diesem einen Fall auf. Das legt nahe, dass bereits bei der Anlage der
Abschrift der Textbestand geplant und die entsprechende Vorlage gewahlt wurde: eine
Vorlage der Gruppe um Frauenfeld, um nur den alttestamentarischen Teil (die Prosaauf-
l6sung der Weltchronik’ mit der Fortsetzung) zu erhalten, eine Vorlage der Gruppe um
Minchen, Cgm 1101 fiir das Alte (\Weltchronik’ und Fortsetzung) und das Neue Testa-
ment (,Marienleben’) und eine Vorlage des Stranges um Ziirich fiir beide Testamente
und den Psalter. Denkbar wére, dass diese Zusammenstellungen nach Auftrdgen ge-
wahlt wurden. Wollte man nun spekulieren, konnte der Kolner Befund durch eine Ver-
anderung des Auftrags erklarbar werden: Eine Vorlage mit Marienleben wurde notig,
nachdem ein groBer Teil der Abschrift der ,Weltchronik' bereits nach einer Vorlage der
Gruppe um Frauenfeld abgeschlossen war. Sicher sind auch andere Szenarien moglich.

Momentan lasst sich nichts Genaueres zu den Handschriften aus Kopenhagen und
Nelahozeves sagen, da beide noch nicht eingesehen werden konnten. Einzelabbildun-
gen der Handschriften, beispielsweise bei Saurma-Jeltsch (vgl. Saurma-Jeltsch 2001:
Abb. 115, 260, 314, 320 und Taf. 19 / 2) oder im KdiH (vgl. Bodemann 2022 [b] und vgl|.
Bodemann 2023 [b]) zeigen auch Textbruchsticke, die fiir beide Handschriften jeweils
mit den Varianten der Gruppe um Zirich Gbereinstimmen, weshalb sie bis auf Weiteres
dieser Gruppe zugeordnet werden sollen.

AbschlieBend ist festzuhalten, dass flir zehn Handschriften (die Gruppen um Ziirich
auBer Kopenhagen und Nelahozeves; sowie die Gruppen um Miinchen, Cgm 1101 und
Frauenfeld) die Vorlagensituation weitgehend bestimmt werden konnte. Von den der
,Lauberwerkstatt' zugeordneten Handschriften folgen alle der durch die Vorlagen vorge-
gebenen Textzusammenstellung. Ob Augsburg moglicherweise von einer anderen Vor-
lage abgeschrieben wurde als die Lauber-Handschriften der Ziircher Gruppe, ist nicht zu
sagen. Dies weist darauf hin, dass der Vorlage eine gewisse Verbindlichkeit zugedacht

Liste der zitierten Handschriften

Augsburg, Staats- und Stadtbibl., 2° Cod. 50
Berlin, Staatsbibl., Hdschr. 382

Bonn, Universitatsbibl., Cod. S 712

Darmstadt, Universitats- und Landesbibl., Hs. 1
Dresden, Landesbibl., Mscr. A 49

Dresden, Landesbibl., Mscr. A 50

Frauenfeld, Kantonsbibl., Cod. Y 19

Koln, Hist. Archiv der Stadt, Best. 7010 (W) 250
Kopenhagen, Konigl. Bibl.,, Cod. Thott. 123 2°
London, British Libr., MS Add. 24917

Mainz, Stadtbibl., Hs. Il 64

Minchen, Nationalmuseum, Cod. 2502
Minchen, Staatsbibl.,, Cgm 1101

Minchen, Staatsbibl., Cgm 206

Nelahozeves, Lobkowitzsche Bibl.,, Cod. VI Ea 5
Wirzburg, Universitatsbibl., M. ch. f. 25

Zlrich, Zentralbibl., Ms. C 5

wurde und dass ein willkiirliches Kirzen einzelner Textpassagen nicht anzunehmen ist.
Dass Uberlieferungsstrange aber zum Teil nur aus einer einzigen oder zwei Handschrif-
ten bestehen und dass zwischen diesen Strangen solch gravierende Unterschiede im
Textbestand herrschen, kann erklaren, warum Aussagen iber die Textbestéande nicht
generalisierbar sind. Verallgemeinerungen zum Textbestand kdnnen nur einzelne Uber-
lieferungsstrange der Untergruppen betreffen und auch dann sind Ausnahmen maglich.

Der Begriff des ,Textbestandes' wird hier in Anlehnung an Bumke verwendet, der ihn zur
Unterteilung von Fassungen verwendet (vgl. Bumke 1996: 391f.).

In der Ziiricher Handschrift konnte auch ,Sue’ gelesen werden. In den Historienbibeln lla bei
Lauber scheint dieser Name allerdings vermehrt mit n geschrieben worden zu sein.

Nicht genauer untersucht werden konnte die Londoner Handschrift, deren Naheverhaltnis
zur Zircher Gruppe noch zu klaren ist.



Literaturverzeichnis
Editionen

EHRISMANN, GUSTAV. 1915. Rudolfs von Ems Weltchronik: Aus der Wernigeroder Hand-
schrift. Berlin: Weidmannsche Buchhandlung.

MERZDORF, THEODOR. 1870. Die deutschen Historienbibeln des Mittelalters. Nach vierzig
Handschriften zum ersten Male herausgegeben, Bd. 2. Tiibingen: Bibliothek des litterarischen
Vereins in Stuttgart 101.

Sekundarliteratur

BUMKE, JOACHIM. 1996. Die vier Fassungen der,Nibelungenklage’: Untersuchungen zur
Uberlieferungsgeschichte und Textkritik der héfischen Epik im 13. Jahrhundert. Berlin, New York:
Walter de Gruyter.

GERHARDT, CHRISTOPH. 1983. Historienbibeln. In Ruh, Kurt / Keil, Gundolf / Schroder,
Werner / Wachinger, Burghart / Worstbrock, Franz Josef (Hgg.), Die deutsche Literatur des Mit-
telalters. Verfasserlexikon: Bd. 4: Hildegard von Hiirnheim - Koburger, Heinrich. Unveranderte
Neuausgabe der 2. Auflage (2010), Sp. 67-75. Berlin, New York: De Gruyter.

SAURMA-JELTSCH, LIESELOTTE E. 2001 Spédtformen mittelalterlicher Buchherstellung:
Bilderhandschriften aus der Werkstatt Diebold Laubers in Hagenau. Bd. 2. Wiesbaden: Reichert
Verlag.

VOLLMER, HANS. 1912. Materialien zur Bibelgeschichte und religiosen Volkskunde des Mit-
telalters. Bd.1. Ober- und mitteldeutsche Historienbibeln. Berlin: Weidmannsche Buchhandlung.

Datenbanken

BODEMANN, ULRIKE. 2022 (a). Historienbibeln. Historienbibel lla. 59.4.1. Augsburg, Staats-
und Stadtbibliothek, 2° Cod 50 (Cim. 74). In Katalog der deutschsprachigen illustrierten Hand-
schriften des Mittelalters (KdiH). Begonnen von Hella Friihmorgen-Voss und Norbert H. Ott.
Hrsg. von Ulrike Bodemann, Kristina Freienhagen-Baumgardt, Norbert H. Ott, Pia Rudolph und
Nicola Zotz. Band 7. Miinchen 2017. http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/1; zuletzt
geandert am 01.03.2022 (07.09.2023).

BODEMANN, ULRIKE. 2022 (b).Historienbibeln. Historienbibel lla. 59.4.16. Nelahozeves,
Lobkovicka knihovna (Schloss Nelahozeves, Bibliothek der Fuirsten Lobkowicz), Cod. VI Ea 5.

In Katalog der deutschsprachigen illustrierten Handschriften des Mittelalters (KdiH). Begonnen
von Hella Fruihmorgen-Voss und Norbert H. Ott. Hrsg. von Ulrike Bodemann, Kristina Freien-
hagen-Baumgardt, Norbert H. Ott, Pia Rudolph und Nicola Zotz. Band 7. Miinchen 2017. http://
kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/16; zuletzt geandert am 24.01.2022 (07.09.2023).

BODEMANN, ULRIKE. 2023 (a). Historienbibeln. Historienbibel lla. 59.4.12. Miinchen,
Bayerische Staatsbibliothek, Cgm 206. In Katalog der deutschsprachigen illustrierten Hand-

schriften des Mittelalters (KdiH). Begonnen von Hella Friihmorgen-Voss und Norbert H. Ott.
Hrsg. von Ulrike Bodemann, Kristina Freienhagen-Baumgardt, Norbert H. Ott, Pia Rudolph und
Nicola Zotz. Band 7. Miinchen 2017. http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/12; zuletzt
geandert am 19.09.2022 (07.09.2023).

BODEMANN, ULRIKE. 2023 (b). Historienbibeln. Historienbibel lla. 59.4.8. Kgbenhavn,
Det Kongelige Bibliotek, Thott 123 20, In Katalog der deutschsprachigen illustrierten Hand-
schriften des Mittelalters (KdiH). Begonnen von Hella Friihmorgen-Voss und Norbert H. Ott.
Hrsg. von Ulrike Bodemann, Kristina Freienhagen-Baumgardt, Norbert H. Ott, Pia Rudolph und
Nicola Zotz. Band 7. Miinchen 2017. http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/8; zuletzt
geandert am 24.03.2023 (07.09.2023).

HANDSCHRIFTENCENSUS. 2023 (a). Eine Bestandsaufnahme der handschriftlichen Uber-
lieferung deutschsprachiger Texte des Mittelalters. Gesamtverzeichnis Werke. https://hand-
schriftencensus.de/werke (07.09.2023).

HANDSCHRIFTENCENSUS. 2023 (b). Eine Bestandsaufnahme der handschriftlichen Uber-
lieferung deutschsprachiger Texte des Mittelalters. ,Historienbibel’ (Gruppe lla). https://hand-
schriftencensus.de/werke/6580 (07.09.2023).

Zitiervorschlag: Seibicke, Julia. 2024. Die unterschiedlichen Textbestande der Historienbibel Ila:
Ein stemmatischer Erklarungsversuch. In Franke, Sebastian; Klemm, Anna Luise; Krabi, Richard;
Toth, Raphael; Zajac, Wojciech (Hgg.), Studieren und Promovieren in Krakau und Leipzig:
Beitrage der Sommerschule 2023. 28-33. Leipzig (textdynamiken 3).



http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/1
http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/16
http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/16
http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/12
http://kdih.badw.de/datenbank/handschrift/59/4/8
https://handschriftencensus.de/werke
https://handschriftencensus.de/werke
https://handschriftencensus.de/werke/6580
https://handschriftencensus.de/werke/6580

	Vorbemerkung
	Sabine Griese

	Einleitung
	Kaja Landmann, Franziska Merz und Jörn Mennicke (Universität Leipzig)

	Zu den Problemen der Reflexivität aus der deutsch-polnischen Perspektive*
	Aleksander Szeląg (Jagiellonen-Universität)

	Nichtverstehen ­kurzgefasst – Eine korpuslinguistische Untersuchung der Funktionen des Nichtverstehens­markers hä in Interaktionen*
	Gina Lawniczak (Universität Leipzig)

	Einfluss der bilingualen Erziehung auf den deutsch-polnischen Spracherwerb
	Gesprächsanalytische Unter­suchung des Codeswitchings*
	Kinga Szczęch (Universität Leipzig)


	Rhetorische Figuren in der Werbesprache*
	Katarzyna Giemza (Jagiellonen-Universität)

	Die unterschied­lichen Textbestände der Historienbibel IIa
	Ein stemmatischer Erklärungsversuch*
	Julia Seibicke (Universität Leipzig)


	Überlegungen zur ­Poetik des Prosa-‚Tristrant‘ (1484)*
	Richard Krabi (Universität Leipzig)

	Hierarchie­dynamik im ‚Salomon und ­Markolf‘*
	Raphael Toth (Universität Leipzig)

	Gellerts ‚Gedanken‘ und die ‚Freundschaftlichen Briefe‘ Gleims*
	Sebastian Franke (Universität Leipzig)

	Epistemische ­Funktion des Briefes
	Zum Konzept der Ganzheit in den Korrespondenzen Karl ­August Varnhagens von Ense mit ­Alexander von Humboldt und ­Ignaz Paul Vital Troxler*
	Joanna Szczukiewicz (Jagiellonen-Universität)


	Körperdarstellung in der Korrespondenz Rahel Varnhagens: Nerven, Schmerz und Krankheit*
	Aleksandra Porada (Jagiellonen-Universität)

	Dualistische Identität
	Figurenkonzeptionen in den ­frühen Novellen Thomas Manns*
	Anna Luise Klemm (Universität Leipzig)


	Translatologische Biografie und übersetzerisches Werk von Lisa Palmes (geb. 1975)*
	Olga Pruciak-Suska

	Stille Perturbationen
	(Kon)Figurationen der ­Instabilitäten im Schaffen ­Judith Hermanns*
	Beata Gorycka (Jagiellonen-Universität)



